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Zusammenfassung 

 

Ausgangspunkt der hier vorliegenden Untersuchung war die Frage nach psychologischen 
Faktoren, die für die Zusammenarbeit in interdisziplinären, organisationsübergreifenden 
Projekten von Bedeutung sind, nach ihrem Zusammenwirken und nach förderlichen und 
hinderlichen Faktoren. Die Untersuchung verfolgte auf der Basis dieser offenen Fragestel-
lung das Ziel, unter Anwendung der qualitativen, hypothesengenerierenden Methodologie 
der Grounded Theory einen Beitrag zur Theoriebildung zu leisten und Empfehlungen für 
die Praxis interdisziplinärer Projektarbeit abzuleiten. 

Sozialpsychologische und organisationspsychologische Theorien und Untersuchungen zu 
Einflüssen auf die Zusammenarbeit in Projektgruppen, die Interaktionistische Handlungs-
theorie und die Systemische Organisationsberatung haben als sensibilisierende Konzepte 
im Sinne der Grounded Theory diese Untersuchung beeinflusst. Anhand von Untersu-
chungsdaten aus drei interdisziplinären, organisationsübergreifenden Projekten im Grenz-
bereich zwischen öffentlichen und privaten Organisationen, in denen Akteure aus Verwal-
tung, Bildung, Privatwirtschaft und Betroffenenvertretung zusammenarbeiten, wurde ein 
bereichsbezogenes theoretisches Modell psychologischer Faktoren interdisziplinärer Pro-
jektarbeit entwickelt. Die entwickelten theoretischen Konzepte bzw. Hypothesen sind auf 
den Kontext der untersuchten Projekte begrenzt, die Untersuchung verfolgt keinen An-
spruch auf Repräsentativität. 

Als zentrales Phänomen steht das „Herstellen vertrauensvoller Verständigung“ als Ergeb-
nis im Mittelpunkt des in dieser Arbeit entwickelten theoretischen Modells interdisziplinä-
rer Projektarbeit. Entsprechend der Herangehensweise der Grounded Theory wurden die 
Ursachen, Bedingungen, Strategien und Konsequenzen geringer und hoher vertrauensvol-
ler Verständigung sowie prozessbezogene Aspekte herausgearbeitet und in das Modell 
integriert. Aus diesem Modell wurden Empfehlungen für die Praxis interdisziplinärer Pro-
jektarbeit abgeleitet, die dazu motivieren sollen, neben der Berücksichtigung struktureller 
und organisatorischer Aspekte psychologischen Aspekten interdisziplinärer Projektarbeit 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  
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